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beiden Kantone nicyt mebr lange faumen werbden, ifhre
RKantonalgejesgebung mit der eidgen. Organifation in
Ucbercinftimmung ju bringen. Aucy die Militdvbe-
borde ded Kantond Sug bat anldflid cines Anftan=
bes, ber fid wegen eined Artifeld ded Fantonalen
Militargefeses exboben hatte, eine Revifion des gan=
zen Gefeses in Ausficht geftellt.

(Fortiegung folgt.)

Feuilleton,

Crinnerungen ausd dem Militarleben in Afrika.

Die Cepevition nad) Cabylien, Mai bis Juli 1851,

(Salup.)

Die neuen Aufftellungen beim Berlaffen der Bi-
pouafd waren zum Boraud bewerfftelligt. General
Lu3y {duberte die Strage, General Bodquet befebligte
die Nadbut, Gine Nadit batte hingeveisht, die blu-
tigen Spuren ded verfloffenen Taged zu verwifdhen
und unfeve Soldaten waven in befter Stimmung.
Dad Ferrain bot 1ibrigend audy feine {o grofen
Sdywierigeiten mebr Ddar.

Man ftieq bdbad Thal binunter. Auf bdex linfen
Flanfe begann eine heftige Fifillade. Kommandant
Meyer von Olten von der Fremdenlegion, braver
Soldat, weldier feine 20 Sabre afrifanifden Dienft
batte und feinen legten Feldauq mitmadite, hovt dasd
Feuer von 2 Kompagnien, weldye eine Stellung linfs
befetst batten, nicht mefhr. Man {dhlug fich mit dem
Bajonnet, ev eilt mit dem Reft ded Bataillond Per=
bei. Diefe 2 Kompagnien vertheidigten fich wie die
Gber; dreimal entriffen fie einen ibhrev Offizierc den
Kabylen. Die Suaven und Ghafleurd v Orleans
flicdytend, glaubten die Kabylen, dap die Frembdenle-
gion auch Neulinge ywie die ded 10ten Regiments ywd-
ven und damit leichted Spiel Datten. A8 Komman-
pant Meyer anfam, hatten feine Soldaten dem Feinde
feinen Uebermuth beveitd abgekiblt, Der Komman=
pant verfolgte feinen Marfdy langs dem Hiigel, aber
muBte der Bevmwundeten wegen Maulthiere veFlami=
ren. Der Bataillond=Adjutant, von dem Komman-
banten abgefandt, duvdeilt allein dag Geholz. ,Be-=
nadyvichtigt den General Luzy”, fagte ihm der Kom=
mandant, ,daf id) midy wdahrend 24 Stunden halte,
wenn ed ndthig ift, aber zum Hevabfieigen braude
idy Berftarfung.”

Der Geneval fandte Maulthiere, einige Kompag-
nien Ded 16ten Regimentd und Jdger von Orleans.
Sdyon {piivte man die Ndhe bded Weered und am
15., wie dad Auge auf die unermefliche blaue Linie
pinfah, empfand man allgemein ein befriedigendes
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Oefiihl.  Man batte diefe gefdbhrlichen Bevge bHinter
fih. Der Marfcy wurde lings dev Meerestiifte fort-
gefest, die vecdhte Flanfe durd) die Jdger von Or-
leand aedect, weldye die Rabylen-Dirfer niederbrann-
ten. Bom Bivouat von Canar aud, in einem pradt=
oollen Thal gelegen, duvdhftreifte die Kavallevie trog
Regenglifien und Flinten{dyiiffen ebenfalld die Gegend
und verbrannte mebreve Divfer. Am 16. Mai, nady
5 Tagen bheftigen Kampfes, Yangten wir unter den
Mauern von Dijidgelly an und fdhlugen dad Lager
unweit der Stadt in einer veizenden Gbene auf, Dex
erfte Theil unfever Aufgabe war geldst.

Wir follten nun im Riiden alle dle Stadmme an=
greifen, bie Stadbt ald verproviantivte Bafid anneh=
mend, Baufige Streifgiige in die Berge ausdfibhren,
Dijidgelly felbft, fleine Stadt, bietet einen traurigen
Aufentbhalt, denn fortwdahrend eingefchloffen, Hat ed
feine Abwecdhdlung al8 die Anfunft ded Dampfers.
9Babrend unfered Anmaridesd langte audy der Ge-
neral=@ouperneur Peliffter an, welder dem gefamm=
ten Offiziersforps feine Glichwiinfdye iiber den quten
Grfolg dibermadyte. Am folgenden Tage wav grofe
Feldmeffe, fowie Beerdiqung des Kommandanten Ba-=
licon, weldem feine Braven bdie legten Chren er=
toiefen.

Die Truppen batten fich ingwifchen pon den Stra-
pagen erbolt, al8 der BVefehl zum Vormarfd ein=
traf. Die KRolonne marfdhivte gegen die Bent-Avrman.
General St. Arnaud wollte die Kontingente ded We-
ftend von Ddenjenigen bded Oftend trennen, nidit den-
fend, baf bie Kabylen ibm felbft die Aufgabe er-
leichtern yoiicben. IMittagd {dhlug man dad Lager 2
Stunden von Djidgelly entfexrnt, auf einer fddnen
Hodyebene auf. Von bdiefem Punfte aud fah man
ote Kabylen auf den Feldfammen hin und Herlanfen,
fidy ur Bertheidbiqung anfdbicdend. Dad Terrain {elbit
begeichnete ble Kampfordnung. Die Brigabe bded
Geneval Bosdquet, einen grofen Halbfreid nady der
Redvten ziebend, follte den Feind nieberhalten; im
QGentrum marfdyivte General St. Arnaud, fodbann
sur LUnfen General Luzy, endlich auf der dAuferfien
linfen Flanfe bewegte fich die Kavallerte, welche dle
Aufaabe Hatte, den Gngpah ju befesen, durcdy welden
die Kabylen u entwifden fudjen wiirdben. Gegen
piefen Lunft follten alle Kolonnen agiven. Vet der
Rechtdbewequng batten 3 Kompagnien Juaven um
Sdute einer-Feldfhludt Stellung genommen. Sie
mufiten bie ftavfiten Stife der Kabylen audhalten,
aber ¢8 waren bdie Soldaten von Baadta, welde
nidgt wichen. Oberft Jamin evblickte vom Lager ausd
wie der Feind fih nady dlefer Seite hingog und
fandte fofort einige KRompagnien zu einer Flanfen=
bewegung ab. Die Brigabe Bodquet marfdyirt vor=
wirtd, aud) General St. Arnaud erveicht den Feind,
Die Kabylen verfudhen vergeblich den Haubifen Fu
entrinnen, @eneval Luzy weniger glidlid), fonnte
nuv einige Sdiiffe abfeuern laffen, aber Oberft
Buscaren fiel vom Hiigel herab unter die Bergbe=
wohner, weldyen die Chaffeurd d'Afrique und Spa-
his gehdrige Denfaettel austheilten.

NUm 4 Ubhr Fehrten wiv wieder ind Lager uviid,



bet weldiem Anlaffe die Spabid, dem avabijden Ge-
braudbe gemdfs, mit abgefdmittenen Ofven und K6=
pfern verfeben, einviicften,

Wenn dev 19. ein ginftiger Tag fiiv die frangdii=
foen Waffen war, fo follte der 20. ein'Fefttag wer=
ben, denn wir Battenr dad GliiE bdic Kabylen voll=
ftanbiq su gichtigen. Die weftlichen Stamme, den
19. fcilecht gefiibrt, glaubten durchy Mangel an Bu-
fammenbang ihre BVevrlufte verurfacbt ju Haben, fam=
melten fidy in grofer Anzahl auf dem Gol Mta=el=
Miffla, wo bdle Strafle durchfiibrte und evmwarteten
ungd.  General &St. Arnand marfchirt mit 8 Batail=
lonen aud bdem Lager, die Tornifter guriiflaffend, 4
Haubiten und der ganzen Kavallevie gevaden Weges
gegen die Rabylen, welche eine bewalbete Anbhobe be-
fet Bielten,

- Bur Lnfen hatie man eine tiefe Feldfchludht, rechts
behnte fich efne Gbene aug, welche gegen befagte An=
bobe fich erftvedte; dad war ber eingine Audgang.
Dte Kavallerie, gefolat von bden Chaffeurs H’Or-
feand tm Qauffdyritt, follte dle Berghthe befeen. Die
Furcod toaren beordert, dle gefabrlichen Pofttionen
[inf8 zu erfteigen unbd von bdiefer Seite angugreifen.

Rechtd {ollten dad Bte Regiment und die Suaven
von ber Brigade Bosquet die Kabylen vor fich ber
treiben.  Gin Kanonenfdup giebt dasg Seichen jum
Anqriff, alle Kolonnen eilen ugleich vorwdrtd, vie
Kabylen werden durch den gleichzettiqen Angriff aller=
wartd geworfen. Sie laffen 480 Fodte auf bem)
RKampfplage. Folgenden Taged tamen bdie Gbefd der
Bent:- Amram um Frieben zu fdhliefen. Diefed war
feboch nuv die erfte Halfte der Grpedition. Geneval
St, Arnaud befchlof nun dad Land in jwei grofen
Bogen einzufchliefien, voverft geqen Siidoften mar-
{chivend auf Dijidbgelly zuriicfufommen, fobann bem
Deere entlang von Neuem wieber gegen Siiden vor-
viidend bdle Stadt ju evveichen, weldhe al8 Opera=
ttongbafid dienen {ollte, Biele Schnierigfeiten boten
fich dem Geneval nodhy bar; dad Tervain mit mach=
tigen Whldern bewadifen, fehte dle grdften Hinder-
niffe entgegen. Die dort wobnenden Stimme 3dbl-
ten 3u den zdbeften, vouften von ihren Stellungen
ben Deften Nuken zu ziehen, wie fie dief noch be-
iefen.

Am 14. Juni fandte der Geneval St. Mrnaud,
welder fich von der VNrigade Bodquet getrennt, dem
General Gamou, der mit dem Strafienbau zwifden
Bougia und Setif befchaftigt, fich bet den Mabdt-
ben=Afmet befand, Unterfitung.

Dasd Bivouaf wurde am Fufe eined Feldfammes
in einer HObe von 400 Metred errvichtet, wo man ed
fiir unangreifbar bielt. Die Borwachen batten Stel-
fung genommen und die Truppen fich gelagert, ald
die KRabylen leife binauffletternd, {br Feuer binunter
evbffneten, {owie von der Berghobe grofe Feldblide
Berabwdlzten.

Soqleich verfuchen die Suaven rechtd und dag 20fte
Reaiment linf@ im Laufidritt die Stellung zu um-
aeben, um die Kabylen im Riifen 3u faffen, wdbrend
2 Kompagnien ded 16ten Regimentd auf diefer Seite
Borwadhe ftehend, bte Felfen erflettern, fich an den
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Steinen und Gebiifchen baltend. Die Kabylen, durdy
bie Flanfenberequngen belchaftiat, beachten biefe fletne
Anzabl nicht, Die Feldblice borven auf zu rollen.
Die Eleinen Fiifiltere flettern wie die Siegen. Dad
ganze Bivouaf, Jeuge ihrer Vebindigfeit, begeiftert
fte, thetlweife an dem Grfolg ibrer Rilbnbeit wet-
felnd. Gnbdlich find fie oben. Gine Salve und die Ka=
bylen flichen, vevgeblichen Wiberftand leiftend. Die 2
Kompagnien befetien nun die Hiigel unter dem Suruf
unferers Truppen, ofne daf de Nadytrube weiter ge=
ftort wurde. Den 24, Sunt untevrwarfen fich die
Beni-Marcad. Ste befesien bdle Olivengebdlze zur
Rechten ded Fluffed, wabvend thre Ghefé fich sum
Geneval begeben, General St. Arnaud teidt die=
felben ab und befiehlt den Suaven, dem 20ften Regi-
ment und den efngebornen Tivailleurs efnen allge-
meinen Bajonnetangriff. Gine grofe Angabl wivd
ntedergemadht. Am folgenden Tag brannten Streif-
folonnen {hre Dirfer nieder. Tagd zuvor fand fich
Oberft Gpinafle bet Gindfderung bder fcbdnen Dir-
fer durch einen Feldfchlund von 100 Metred Tiefe
aufgebalten. Auf dicfe Naturvertbeidigung bauend,
alaubte der Feind fich in Sidwerbeit. Jenfeits, eine
balbe Stunde entfernt, erblifte man bdie Dovfer.
Gipinaffe war nicdht der Mann ded Stebenbleibens.
Gr beordert eine KRompagnie Turcod fich aufzulifen
und fofte, wad ed twolle, dad jenfeitine Bord zu er-
veichen. Wabrend 34 Stunden Batten die Turcod
binunter und Hinauf gu flettern, endlich evfbeint Gi-
ner am anbern Ranbe. Demnady filhrt ein Weg
dorthin. Sogleich lafit Gipinaffe feine Artillerte und
Maulthieve juriik, fteiat mit dem Reft der Truppe
binunter. Nady fbwerer Arbeit erflimmen fie dad
fenfeitige Bord. Bet einem ploglicdhen Angriff whiren
dlefelben verloven gewefen. Der Oberft, auf feine
Kithnbeit Bauend, gebt den Kabylen entgegen, auf bdie
brennenden Dbrfer hingeigend, welche bduvch anbere
RKolonnen niedergebrannt, und bemerft mit lauter
Stimme, bdaf thnen dad gleidhe Schictfal bevorftebe,
wenn fie fih nicht fofort untertverfen. Gr geftattete
5 Minuten Bedenfzeit. Die Beit war nod nicdt
verftrichen, al8 bdie Ghefé den Oberften jum General
begleiteten. Die vafde Untertwerfung der Beni-
Habibi erlaubte der Kolonne ibren Marfd fortaufe-
gen. Sie batte nody einen havten Kampf au befte=
ben. Den 26. Morqend glaubte Niemand an einen
frifhen Sufammenftof. Der Befebl zum Abmarfdy
mwar gegeben, die Vorfichtdmafiveqeln getroffen und
dle Kolonne brach Mann flir Mann, Maulthier um
Maulthier auf, vovaus die Sappeurd, die Hade in
ber Hand, von Beit qu Beit den TWey audhanend.
General St. Arnaud betvaditete von einer Crho=-
bung aud den Horizont, den Feind auffuchend. A8
fich feine Ungeichen darboten, verfiigte er fich Fur
Gpite ber Kolonne, die Brigabe Marulaz der Nady=
but utbetlend. Die Buaven und bdad 20fte Regi-
ment unter Oberft Gipinafle veripracden ndthigenfalld
eine tlichtige Bertbeidigung. 68 war beveitd 11 Ubr
und bdie Avriereqarde blelt nody die Bivouakftellung
befesst, dexmafen DBatte der Abmarfh Seit in An=-
fpruch genommen. PMan war eined fbweren Kam=
pfed qewifl, da die Anbdhen und Walber beveits
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wieder von Kabylen Yoimmelten. Die Borpoften hat=
ten Befebl, feinen Schuft abjugeben, fondern den

Angrif mit dem Bajonnet abzuneifen. Gegen Mit=|
tag endlidy fegten fiy die legten Truppen der Ko=_

lonne in Bewegqung. Oberft Gipinaffe, den Angriff
biefer wilden Sdhaaven vporandfebend, hatte ftaffel=
weife KRompagnien aufg,a{?ellt, welde thm den Wit
derftand und bden Weitermayfdy erleichtern follten,
Der Gonpoi verbhinderte dasd ?Rorrﬁden. Die Kiibhn-
beit der Kabylen fteigert fich, unfere Soldatgn thun
bag ndmliche. Gin Fleiner Hitgel war der Schliiffel
ber ©tellung. Auf diefer Stelle murde utig geftrit-
ten. Oberft Gfpinaffe halt mit feinen Truppen fe-
ften Stand, an welden fich die feindlihen Stiivme
bredhen. Der Soldat vergap die Gefabr, dasd-Feuer
wedyfelte mit dem Bajonnet und mehr wie eine Hand
wurde mit dem Flifla durdyichnitten. Tobdte und
Bermunbdete, RKabylen und Franjofen bebectten die
Grde, bdie Jeit feblt fie aufyubeben. Auf der An-
hobe felbft, wo diefelben gefallen, dauert der Kampf
fort. Die Stellung geht verloven und wird wieder
genommen. Wenn wir audy durdy dle Uebermadyt
ermattet, viefen bdle Solbaten doch immer vorwdrts,
Gnbdlidy marfdyirt der Gonvol ebenfalld ab, man ver-
lagt bie Pofition. Hier vevvichten die Suaven nod
Wunbder der Tapferfeit. Wir hatten bdie 105 BVer=
wunbdeten, 26 Todte, worunter 2 Offizleve, auf Laft-
thiere qelaben, al8 Unterftiitungdbataillone bei der
RNadhut anlangten. Am 30. Suni befand fich ble
Kolonne in der Nabe der Ouled:Aiffa, wo man
durch Spione erfubir, daf die benadibavten Stamme
die Abficdht batten, unfer Lager wdibhrend der Nadht
angugreifen. Die Siibicite desdfelben durd) die Na=
tur begiinjtigt, bot dem Feind feinen Wovtheil, ex
mufte den Angriff auf der andbern Seite ded Lagers
audfifren. Die Borfidhtdmafregeln wurbden ange=
ovdnet, die BLovwadien verdoppelt und die Solbaten
wadgebalten. Gegen 10 Uhr Naditd vernahm man
bumpfes Menjdengefummfe, fobann bdie gegenfeitigen
Grfennungdrufe. Dad Wetter war firmildh. Die
Truppen Batten die Pyramiden aufgelddt und er=
warteten, Gerwehr beim Fup, den Feind. Kein Ge=
vhufdy, fein Ton im Bivoual. Die Riife ndbern fich
mebr und mebhr, man hort die Jiveige unter den
Biigen ter Kabylen Eniftern. Blite exhellen von Jeit
au et den Horizont, die Linien beleuchtend. Schon
glaubten wir die BVovwadhen an ber Nordfefte feten
iiberfallen. .

Dad Gebeul ertdnt von der Anbhdhe, welde die
Jdger von Orleansd befest. Die Ungedbuld wird all=
gemein. Jnjwifchen evwarteten die Jdger, auf dem
Baudhe liegend, dad Bajonnet in die Crde geftectt,
bie Kabylen auf der Anbdhe. Die Kabylen, fein
Hindernip erblidend, bewegen fich forglod vorwdirts,
Giner tritt auf einen Jdger; ,ovormdvtd” ruft ihr
Hauptmann und bligichnell exheben fidy die hunbdert
Mann, geben a bout portant eine Salve und verfol=
gen die Kabylen mit dem Bafonnet. Der Sdyrecen
evgreift. bicfelben, fie flicben nady allen Seiten.

Troty der Hite und unaufhdrlichen Strapagen feste
die Kolonne ihre Maridhe bid jum 18. Suli fort, auf
welde Jeit die vollfiandige Unterwerfung erfolgte,

General St, Arnaud, weldem diefe gefahroolle Mif-
fion dibertragen, fonnte nun nadh Gonftantine guriic=
fehrey.  Die Truppen begogen ibre Kantonnemente,
l‘.’,?;_:'ﬁ@’ diefelben nacy einigen Rubetagen den fried=
lidhen rbelen wieder hingeben Fonnten.
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Qm Berlage 'won €, ﬂﬁbtecﬁt in Aarau ift

erfchienen: ' /

Audzug aud Poniz Jabtit der Infanterie und
Cavallevie fir Offislere aller Waffen. Bon
Oberft Schadler. In deutfcher und franydfi-
{her Spradie, brip. Fr. 2. —

Oienfttafdenbud) fir We eidgen. Avmee. Bon
Oberit Schipler. * & 3

Fitr Infanterie’ gr. ~ 70

v Artillecte , — 15
Cinftecbogen dagu auf Schreibpapier :

pr. S“fantetie n — 20

o Urtillevie w — 20

Pilichten der Unteroffiziere tm tnnern und &u-
fiern Dienit Fr. — 50
Der Unteroffisier al® Fihrer in der Pelotons-,
Kompagnie= und Bataillond{chule. BVon Oberit
Sdadler. geb. gr. — 30
Die Pilihten ded {hweiz, Soldaten. BVon Oberft
Sdyibdler. 4. Aufl. geb. Fr. — 45
Qeitfaden fix den Untervidht in der Waffenlehre.
Bon Oberftlient. Mitller Fr. — 50

Sn der Stampflifhen Buddruderei, Toftgaffe Rr.
44 in Bern, fowie in allen Budyhanbdlungen ju Haben:

Die militdarijden Arbeiten im Felve.

Taldhenbudy fiir [dyweis. Offiziere aller Waffen.
Bon
R. Albert von Muralt,
gewefener Major im eidgendffifhen Genieftab.
Preid Fr. 3.

Diefes Tafdenbuch, 16°, mit Setdnungstafeln,
enthdlt alle paffageren Krieg&arbetten, und giebt die
praftifhe Ausdflibrung der{elben in allen Details, in
{dheiz. Mafe und Gewidite. Der vafde Abfay von
mehr al8 der Halfte der Auflage bedfelben fhon tm
erften Sabr feit feinem Grideinen, ift wohl dex befte
Betweid feiner Gediegenbeit.

Berlag von . A, Brodhansd ih Qeipsig.

Fehrbud) ver Geovdfie.
RNacy dem gegenwdrtigen Suftanbe ber Wiffenfchaft
fiic Felomeffer, Militard und Avchiteften bearbeitet

von Dr. Jacob Lenfii.
Mit ungefihr 500 in den Tert eingedrudten Figuren in

Holzfdnitt.
8. Geb. 3 THx. 20 Ngv.



	Erinnerungen aus dem Militärleben in Afrika : die Expedition nach Cabylien, Mai bis Juli 1851

